
suchung der betreffenden utoren nıcht vorbeigehen annn Als eıne beson-
ere Leistung 1St das Unterkapıitel Haımo DO  s UXerTre bewerten. Es
beweiıst auft das Schönste, da{ß Geschichtsschreibung auch mıt der
Fähigkeit, schreiben können, tun hat
Hinsichtlich der Darstellung VO Juden 1n den Pauluskornmentaren 1St eiıne
„Verdichtung judenfeindlicher Motive 1n der karolingischen Exegese” (3 76)
teststellbar. eıl annn dıe These eınes monokausalen Zusammenhangs
MIt aktuellen Ereignissen als Entstehungsgrund ausschließen. Es zeigt sıch,
da{ß der theologische Antıjudaismus auch dieser Epoche prımäar binnenbe-

1St un: stabilisierend wirken soll „ Wır haben vergegenwärtigen,
da{ß diese Entwicklung siıch Just 1n jener Zeıt vollzog, als die Durchdringung
aller Gruppen der Gesellschaft mIt dem Ideal der cOhristlichen Lebens-
tührung nıcht mehr HEOOS Absıcht, sondern Programm Wäl, dessen Umset-
ZUNg CTHIÖLIHG Anstrengungen ntie  Taecn wurden“ Die „Juden“
sınd Imagınısıerte, Konstrulerte, dıe siıch nıcht der Wirklichkeit verdanken,
sondern der Intention der utoren. Das Judentum der OommMmMentare W ar

nıcht das erlebbare Judentum, sondern das imagınısıerte Judentum, das
durch tradıerte un Erneuerte Polemik akzentulert W ATl.

Dem Textteil tolgen umtassende Anhänge. Sıe weısen Handschriften
nach, bıeten eın sehr umfangreiches Literaturverzeichnıis un: Indizes. Die
Arbeıt 1St eıne Bereicherung 1n jeder Hınsıcht, 1aber unverzichtbar für die
Geschichte der christlichen antıjJüdischen Vorurteile. S1e belegt, da{fß die Er-

forschung dieser Geschichte genauester Arbeit bedarf, WE S1E enn wirk-
ıch autkliären 311 In Zeıten, iın denen wohlteile Apologetik des Christen-
tums un: Vorwürte des Pan-Antisemitismus die Kıiırche siıch
abwechseln, erbringt sS1e den notwendigen Erweıs, da das Thema 1e]

SE arüber leichtfertig urteilen. Raıner Kampling, Berlın

Katharına VO Kellenbach/Björn Krondorter/Norbert eck H& Von
Gott reden 1m Land der Täter Theologische Stiımmen der dritten (jehHera-
t10n se1lt der Schoa Wissenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt 27061
403 Selten.

Erst in den sechzıger Jahren begann die Theologıe, sıch der Herausforde-
rTUNg durch den Holocaust stellen. Johann Babptıst Metz, Jürgen Molt-
INANLTL, Dorothee Sölle un: Friedrich-Wilhelm Marquardt sınd A4US dem
deutschen Sprachraum erstier Stelle HNeTIHE Auschwitz betritft das 1N-
nerstie ark der Theologıe, die Möglichkeıit der Gottrede. Christliche
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Theologen un Theologinnen der Jüngeren (GGeneratıon stellten sıch 1U

S\AaMIMMNEN MIt Juden un: Jüdinnen dieser Herausforderung, wobel besonders
dıe HEHECICH theologischen nsaätze der femıinıstischen Theologie (Brıtta
Jüngst) un der Befreiungstheologie (Paul Petzel) Berücksichtigung tinden
Gefragt W1I'd ach dem Zusammenhang der Katastrophe VO Auschwitz
MmMIt der Geschichte der euzeıt. Das Zeugni1s VO UÜberlebenden des Holo-

(Dagmar Mensink) wiırd ebenso behandelt W1e€e die Famılienbiogra-
phie der Täter (Björn Krondorfer). Die teilweıise sehr disparaten Beıträge
sınd außerst lesenswert un: bezeugen eıne intensıve Auseiandersetzung
MIt dem Thema Leider nıcht erwähnt wurde die phänomenologische Bıo=
oraphie des Auschwitz—Komrnandanten Rudolf Hö VO Manftfred Dese-
laers 39  n S1ıe hatten N1ı€e Gewissensbisse?“, zumal s1e einıgen Stoff für kon-

Behandlung hätte 1efern können. Wiährend Norbert eck in
seinem Beıtrag „Der (SOfT der Täter“ (29-45) G1n Grundproblem anspricht
11n dıe Verstrickungen des katholischen Dogmatikers Michael Schmaus
(1897-1993) 1N die Nazıideologie aufzeigt, hätte Ian 1ler doch och
mehr gehört (vgl etwa Lucıa Scherzbere, Kıiırchenretorm mıt Hılte des Na:=-
tionalsozialısmus, Darmstadt Verwunderlich 1St auch, da{ß nıemand
auf die grundlegende Arbeiıt VO Robert Ericksen, Theologians under
Hıtler, New Haven/London 1985, eingeht. Hıer zeıgt sich, W1€e wen1g die
Krıitik der eıgenen Zunft auch 1n der NEUECETCN Theologie verbreitet 1ISt, viel-
leicht weıl INa manchmal selbst die Lehrstühle der einstigen „ Tater“
strebt. Stefan Flartmann;: Oberhaid/Bamberg
Martın Krapf, Keıin Stein bleibt auf dem anderen. Di1e christliche Schuld

Antısemitismus. Mırt eınem Geleitwort VO IMS Wıesel un: eınem Vor-
WOTT VO Eberhard Bethge. Neukirchener Verlag, Neukirchen-Vluyn 1999
290 Selten.

Kann InNnan die christliche Schuld Antısemiutismus pauschal (Unterti-
tel) behaupten? Man kann! Martın Krapft, lutherischer Gemeıindepfarrer 1.
K ignorıert weder den vorchristlichen Antısemitismus der Antıke och
den modernen rassıstischen Antısemitismus, aber welst mMI1t erschrecken-
der Stringenz nach, da{ß der Übergang VO verbalen Antısemitismus ZUuU

praktizierten Judenmord auch relig1öse urzeln hat Ausgangspunkt 1St die
bohrende Frage: Wıe WAar CS möglıch, dafß 1n eiıner christlich gepragten (5e=
sellschaft Millionen VO Juden angefeindet, AUSZSCOFCNZLT un: schließlich 7 e

mordet wurden? Der Autor konfrontiert die Leser mıIt brutalen Detauils VO
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